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Dienſtag, den 12. März 1889. 


Nr. 120. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

31. Plenarſitzung vom 11. März. 

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung 
mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen 
nach 111], Uhr. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Staatshaus haltsetats für 1889/90, und zwar 
im Etat des Kultus miniſteriums beim Kapitel 
121 Titel 27 (Beſoldung und Zuſchüſſe für Leh ⸗ 
rer, Lehrerinnen und Schulen, insbeſondere auch 
zur Gewährung zeitweiliger Gehaltszulagen für 
ältere Lehrer ſowie zu Unterſtütungen 13,070,559,32 
Mark). 

Die Budgetkommiſſion beantragt a. den Titel 
unverändert zu bewilligen, b. folgender Reſolution 
die Zuſtimmung zu ertheilen: „Die königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, in dem Staats- 
haushaltsetat für 1890/91 im Kapitel 121 in 
dem jetzigen Titel 27 eine Theilung eintreten 
zu laſſen in dem Sinne: 1) daß durch die Thei⸗ 
lung möglichſt ſpeziell erſichtlich gemacht wird, 
welche Summen zur Unterſtützung der Schulunter⸗ 
haltungspflichtigen und welche zur Verbeſſerung 
der Lage der Elementarlehrer bezw. für perſön⸗ 
liche Unterſtützungen derſelben zur Verwendung 
kommen, 2) daß durch Vermerk thunlichſt dle 
Grundſätze für die Verwendung feſtgeſetzt werden.“ 

Ein von der konſervativen Partei unter- 
ſtützter Antrag des Abg. Dr. v. Heydebrand und 
der Laſa Militſch (konſ.) will hinter dem Worte 
„Verwendung“ in Nr. 2 der Reſolutions⸗Vor⸗ 
ſchläge hinzufügen: „insbeſondere auch betreffs 
der Dienſtalterszulagen“, während ein Antrag des 
Abg. Rickert (freiſ.) die von der Kommiſſion ins 
Auge gefaßte Spestalifirung bereits in dem ge- 
genwärtigen Etat durchgeführt wiſſen will. 

Abg. Knörcke (freiſ.) verwahrt feine 
Partei getzen den von dem Abg. Frhrn. v. Zed⸗ 
litz erhobenen Vorwurf, als ob der gegenwärtige 
Antrag eine agitatoriſche Tendenz verfolge, und 
empfiehlt ſodann im Intereſſe der Lehrer die 
Alterszulagen durch geſetzliche Regelung unwider⸗ 
ruflich zu machen. 

Abg. v. Jago w (konſ.) führt aus, daß 
er die geſetzliche Regelung der Dienſtalterszulagen 
nicht unbedingt als für die Lehrer vortheilhaft 
erachten könne, denn die Vorenthaltung der Zu⸗ 
lage könne in Fällen vorliegender Verfehlungen 
der Regierung als Mittel zur Remedur gelten, 
während nach erfolgter gejeplicher Regelung die 
betreffende Angelegenheit entweder ungeahndet 
bleiben oder aber ein disziplinariſches Einſchreiten 
ſtattſinden müſſe. Sodann führt Redner bezüg⸗ 
lich der Aus einanderſetzung des Vorredners mit 
dem Abg. Gehen. v. Zedlitz aus, daß die kon 
ſervative Partei ſich keinesfalls den berechtigten 
Wünſchen der Lehrer verſchlleße, ſondern nur 
dem Verſuch der freiſinnigen Partei entgegen- 
trete, ein Monopol der Lehrerfreundlichkeit für 
fi in Anſpruch zu nehmen. Redner moltvirt 
ſodann die Vorſchläge der Kommiſſion, welche im 
Prinzip eine Klarſtellung der bei den Unter⸗ 
ſtüzungen der Lehrer und der bei den Unter ⸗ 
ſtützungen der Gemeinden in Betracht kommenden 
Summen ins Auge faßten. Gegen die Annahme 
des Antrages Rickert ſpräche vor allem der 
Mangel ausreichenden ſtatlſtiſchen Materials und 
da müſſe erſt die Wirkung des vorlährigen Volks⸗ 
ſchullaſtengeſetzes abgewartet, es müſſe das Ver⸗ 
hältulß der Volksſchulleiſtungen zu den direkten 
Steuern beobachtet werden und es komme hier 
auch als neues Moment der Antrag Huene in 
Betracht, durch welchen die Leiſtungefähigkeit der 
Gemeinden modiſizirt werden würde; Redner bittet, 
die Rejolution der Kommiſſton mit dem Amen- 
dement v. Hepdebrand anzunehmen. (Beifall 
rechts.) 

Nachdem ih Abg. ritzen (Zentr.) für 
Verwelſung des Antrages Rickert an die Budget⸗ 
kommiſſton ausgeſprochen, bittet 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler aus tech 
niſchen Gründen den Antrag Rickert abzulehnen, 
da hier geſetzlich feſtgeſtellte Zuwendungen und 
ſolche dis poſitiven Charakters untereinander ge⸗ 
mifcht ſeien. Es ſei gegenwärtig noch gar nicht 
zu überſehen, ob die 26 Millionen zur Ent- 
laſtung der Gemeinden ausreichen würden; man 
möge die Regierung nicht in eine Zwangslage 


1 — verſeßen. Er fei überzeugt, daß es gelingen 


werde, im nächſten Jahre eine Vereinbarung über 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


das als richtig anzuerkennende Prinzip des An- rathung. 


trages ins Werk zu ſetzen. 

Abg. Lubrecht (natlib.) hält gleichfalls 
das Prinziy des Antrages für ein richtiges, 
glaubt jedoch denſelben gegenwärtig nicht für 
durchführbar erachten zu ſollen, während Abg. 
Rickert (freif.) gegen die feinem Antrage mit 
Unrecht untergeſchobenen Motive proteſtirt und 
die Durchführbarkeit deſſelben behauptet. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch 
(freik.) bekämpft den Antrag Rickert und hält 
ſeine Behauptung von dem agitatsriihen Charakter 
deſſelben aufrecht, indem er betont, daß die frei⸗ 
ſinnige Partei zwar ſtets für die Lehrer große 
Worte habe, aber als ſtets in der Oppoſttion 
befindliche Partei gar nicht die acht befige, 
etwas Erſprießliches für den Lehrerſtand zu thun. 
(Beifall rechts.) 

Nachdem noch Abg. Dr. Tanger hans 
(freiſ.) für den Antrag feines Fraktionsgenoſſen 
eingetreten, wird derſelbe abgelehnt, während die 
Reſolution der Kommiſſion mit dem Amendement 
v. Heydebrand zur Annahme gelangt. 

Es folgt die Berathung eines Antrages der 
Unterrichtskommiſſlon, welche beantragt, einen Theil 
der zu dem obigen Titel eingegangenen Petitionen 
der Regierung mit dem Erſuchen zu überwelſen, die 
Gehaltsverhältniſſe der Lehrer und die Schuldota⸗ 
tionen geſetzlich zu regeln und im nächſten Etat 
einen höheren Betrag für die Dienſtalterszulagen 
und zur Aufbeſſerung der Lehrerbeſoldungen ein⸗ 
zuſtellen. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) wünſcht 
im Intereſſe einer Beſeitigung der regelmäßigen 
Wettrennen um die Inttlatlve hinſichtlich der 
Anträge um Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer die 
Annahme des Antrages und vertheidigt dem Abg. 
v. Zedlitz gegenüber das Verhalten der Oppo⸗ 
ſitions partei. 

Nachdem ſich Abg. Dr. Langer hans 
(freiſ.) in ähnlichem Sinne für die Kommiſſiors⸗ 
beſchlüſſe ausgeſprochen, konſtatirt 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler, daß die 
Dienſtalterszulagen ohne jede Rückſicht auf per⸗ 
ſönliche Verhältniſſe gewahrt würden und daß bei 
nachgewieſener Abweichung von dieſem Grundſatze 
Remedur erfolgen werde. 

Abg. Rickert (freiſ.) polemiſirt auch ſeiner⸗ 
ſells gegen den Abg. v. Zedlitz und befürwortet 
ſodann einen von ihm geſtellten Antrag, die Re⸗ 
gierung um eine Vorlage zu erſuchen, welche den 
Anſpruch der Lehrer auf dauernde Dienſtalters 
zulagen geſetzlich regele. 

Abg. Dr. Sattler bekämpft den Antrag 
Rickert unter polemiſchen Ausführungen gegen 
die freiſinnige Partei, während Abg. Frhr. von 
Zedlitz und Neukirch (freik.) dem Abg. 
Windtdorſt vorwirft, daß er durch Ablehnung des 
Volksſchullaſtengeſetzes und der Novelle zu dem 
ſelben die Intereſſen der Lehrer geſchädigt habe, 
worauf Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) er- 
widert, daß ſeine bezügliche ablehnende Haltung 
durch Verfaſſungsbedenken bedingt geweſen ſei, 
deren Bedeutung man dereinſt noch anerkennen 
werde, wenn einmal der Kultusminiſter dem Kar⸗ 
tell nicht mehr zu Willen ſein werde. 

Abg Kropatſcheck (konſ.): Eine geſetz⸗ 
liche Regelung der Alterszulagen kann nur erfol⸗ 
gen, wenn allen Lehrern ohne Rückſicht auf ihr 
Gehalt ſolche Zulagen gewährt werden; aber das 
entſpricht der Verfaſſung ebenſowenig, wie nach 
der Meinung des Abg. Windthorſt das Volks- 
ſchullaſtengeſeß. Redner empfiehlt die Gewäh⸗ 
rung von Alterszulagen auch an bie Lehrer in 
Städten mit aufſteigender Gehaltsſkala, ſobald 
es fh um wenig leiftungsfähige Gemeinden 
handle. x 
Darauf werden unter Ablehnung des An- 
trages Rickert die Anträge der Kommiſſion an- 
genommen. 

Bei der Poſition zur beſonderen Förderung 
des deutſchen Volksſchulweſens in Weſtpreußen, 
Poſen und Oppeln werden von verſchledenen Red⸗ 
nern des Zentrums und der polniſchen Fraktion 
wiederum die bekannten Klagen über Benachthei⸗ 
ligung des polniſchen reſp. katholiſchen Elemente 
zum Ausdruck gebracht, deren Ungrund Kultus- 
minifter Dr. v. Goßler unter Beibringung ent ⸗ 
ſprechenden Zahlenmaterlals ſchlagend nachweiſt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 


Schluß 4½¼ Uhr. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 12. Mär. Angeſichts der am 
Mittwoch wieder beginnenden Reichstagsarbeiten 
ſind die Mitglieder des Reichstages ſchon ziem⸗ 
lich zahlreich hier eingetroffen. Man iſt nicht 
im Zweifel darüber, daß man ſehr umfangreichen 
und ernſten Arbeiten entgegengeht. Die erſte 
Leſung des Nachtragsetats, welcher bis heute Abend 
im Reichstag noch nicht eingegangen war, wird 
jedenfalls erſt in der nächſten Woche ſtatt finden. 
Er wird zweifellos der Budgetkommiſſion über- 
wieſen werden. 

— Ueber die Ermordung eines Deutſchen 
im Bismarck Archipel wird der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ aus Neu-Pommern vom 16. Dezember be- 
richtet: 

Am 14. Dezember traf der Schooner 
„Eudora“, von der Nordoſtküſte Neu-Medlen- 
burgs kommend, hier ein. Der Kapitän berid- 
tet, daß, als er am 2. Dezember einige Mellen 
unterhalb der Station Kapſu vor Anker ging, 
Eingeborene die Nachricht brachten, daß am Tage 
vorher der in Kapſu anſäſſige Händler der Firma 
Hernsheim u. Co. von den Eingeborenen ermar- 
det worden ſei, mit ihm auch eln Chineſe, der 
in feinem Dienfte ſtand, und daß die Station 
vollſtändig ausgeplündert worden. Als im Laufe 
des Tages die Nachricht von mehreren Eingebo- 
renen beftätigt wurde, entſandte der Kapitän am 
folgenden Morgen ein Boot mit zuverläſſigen 
Eingeborenen nach Kapſu und im Laufe des Ta 
ges wurde die traurige Nachricht dadurch beſtä⸗ 
tigt, daß das Boot die Leiche des Ermordeten, 
eines Stetitiners Namens Hoppe, 
brachte. Die Vootsleute ſagten aus, fie hätten 
die Leiche des Ermordeten am Strande gefun- 
den, von der Leiche des Chineſen ſei keine Spur. 
Die Thüren des Stations hauſes waren offen und 
in den Zimmern wie im Lagerraume zeigten die 
gewaltſam erbrochenen und völlig leeren Kiſten 
und Kaſten, daß die Mörder den Platz total 
ausgeraubt hatten. Sonſt waren ſowohl Haus 
wie ein am Strande liegendes Boot unbeſchä 
digt, während 6 Salomoninſulaner, die im 
Dienſte des Hoppe ſtanden, mit einem zweiten 
Boot entkommen waren und in der Richtung nach 
der Hauptſtation Nuſa fortgeſegelt waren. Die 
„Eudora“ brachte die Leiche des Ermordeten nach 
Nuſa, woſelbſt fie beerdigt wurde. Der Ermor- 
dete hatte die eingehandelten Produkte, nament 
lich Kopra, kurze Zeit vorher an den Schooner 
der Herusheim'ſchen Firma abgegeben und neue 
Waaren zu einem Betrage von etwa 8000 Mark 
entnommen. Der Schluß liegt nahe, daß die 
Eingeborenen, von Habſucht getrieben, den Dop- 
pelmord verübten. 

— Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Es 
beſtätigt ſich, daß der letzte Kampf bei Bagamoyo 
am 3. d. M. mit einer ſchweren Nlederlage der 
Bande Buſchiri's geendet hat. Von unſerem oſt⸗ 
afrikaniſchen Spezialkorreſpondenten geht uns 
folgende Kabeldepeſche zu: 

Sanſibar, 11. März, 3 Uhr 38 Min. 
Nachm. Die Bande Buſchiri's zieht ſich großen- 
theils nach dem Innern zurück, die Eingeborenen 
haben zu erkennen gegeben, daß fie zu Unterhand⸗ 
lungen gentigt find. 

Zunächſt erblicken wir hierin eine Beſtäti⸗ 
gung der ſchon am 5. d. M. von uns gebrachten 
und zwei Tage ſpäter auch vom Wolff'ſchen Bu⸗ 
reau verbreiteten Meldung von der Verwundung 
Buſchtirti's. Im Uebrigen aber glauben wir, daß 
die Nachricht, daß die Eingeborenen ihre Bereit 
willigkeit zu Unterhandlungen zu erkennen gegeben 
haben, nicht überſchätzt werden darf. Es handelt 
ſich dabei vielleicht mehr um ein ſchlaues Ma- 
növer, als um die ernſte Abſicht, ſich zu unter⸗ 
werfen. Dabei iſt die Möglichkeit, daß die Auf⸗ 
rührer einem Druck der indiſch engliſchen Kauf⸗ 
leute nachgegeben haben, keineswegs ausgeſchloſſen. 
Letztere lelden bekanntlich erheblich unter der 
Blockade wie unter dem Verbot der Einfuhr von 
Lebensmitteln an der deutſchoſtafrikaniſchen Küſte. 

Danzig, 11. März. Se. königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Leopold, welcher geſtern Abend 
von 8:/, bis 10½ Uhr im Kaſino inmitten der 
geſellig vereinigten ehemaligen Offiziere des 
Jubel⸗Regiments verweilt hatte, begab ſich heute 


Früh 10 uhr nach dem Biſchofsberg, wo d 
militäriſche Hauptfeier ſtattfand. Auf dem Wege 
dorthin bildeten ſowohl die Truppen der Gar- 
niſon, als auch die Arbeiter der königlichen 
Werkſtätten Spalier. Nach Ankunft auf dem 
Biſchofsberge begab ſich Se. königl. Hoheit in 
das für ihn hergerichtete Zelt und hörte dort 
den Vortrag des Oberſtlieutenants v. Hölzel über 
die Danziger Feſtungswerke an. Währenddeſſen 
begrüßte der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff das in Parade aufgeſtellte Jubelregiment. 
Hierauf verließ Se. königl. Hoheit das Zelt, 
ſchritt die Front des Regiments ab, nahm ſo⸗ 
dann vor demſelben Aufſtellung und verlas den 
allerhöchſten Tagesbefehl Sr. Majeſtät des Kat⸗ 
ſers. In demſelben verleiht Se. Majeſtät unter 
Entbietung Seines königlichen Grußes dem Re- 
gimente Säkularbänder zu den Fahnen; der 
Tagesbefehl gedenkt der ruhmvollen Vergangen- 
heit des Regiments und ſpricht die zuverſichtliche 
Hoffnung aus, daſſelbe werde ſich auch in Zu- 
kunft ſtets treu bewähren. Der NRegiments- 
Kommandeur, Oberſt Boie, erwiderte mit dem 
Ausdruck tiefften Dankes und erneuerte für das 
Regiment das Gelöbniß der Treue bis in den 
Tod. Nunmehr defilirte das Regiment vor Gr. 
königl. Hoheit dem Prinzen, auf deſſen Befehl 
ſodann Generalmarſch geſchlagen und die Gar- 
niſon allarmirt wurde. Nach Verlauf von elner 
halben Stunde ſtand die geſammte Garniſon auf 
den für die einzelnen Truppentheile beſtimmten 
Plätzen und Se. königl. Hoheit der Prinz, wel⸗ 


cher inzwiſchen die Marienkirche beſichtigt hatte, 


nahm auf dem Langenmarkt, dem Kohlenmarkt 
und dem Holzmarkt die Parade der Truppen ab. 
Sodann begab ſich der Prinz Friedrich Leopols 
nach dem Oberpräſidium zum Empfange des 
Provinziallandtages, deſſen Vorſitzender Graf 
Rittberg eine huldigende Anſprache hielt. Der 
Prinz erwiderte, er nehme an den Schickſalen 
der Provinz den regſten Antheil, umſomehr, als 
ſeine Güter in derſelben gelegen ſeien, er ihr 
ſomit gewiſſermaßen angehöre. Alsdann fuhr 
der Prinz zu einer kurzen Beſichtigung nach der 
kaiſerlichen Werft, wohnte der Speiſung der 
Mannſchaften im Schützenhauſe bei, beſuchte die 
Loge „Einigkeit“ und begab ſich um 3 Uhr zu 
dem großen Feſtmahl nach dem Artushofe. Hier 
brachte der Oberſt Boie das Hoch auf Se. Ma- 
jeſtät den Kaiſer aus, Se. königl. Hoheit Prinz 
Friedrich Leopold trank auf das Wohl des Re⸗ 
giments. — Um 8 Uhr 4 Min. Abends hat 
Prinz Friedrich Leopold die Rückreiſe nach Berlin 
angetreten. 

München, 11. März. Der Kriegs winiſter, 
General der Infanterie von Heinleth, iſt heute 
zu einem zweimonatlichen Urlaub nach Gries 
in Bozen abgereiſt. Mit ſeiner Stellvertretung 
iſt General der Infanterie von Frles betraut 
worden. 

München, 11. März. Der Profeſſor der 
Philoſophle Dr. Hubert Beckers iſt heute im 83, 
Lebensjahre hier geſtorben. 

Würzburg, 11. März. Der Profeſſor der 
rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät, K. v. 
Edel, iſt heute Nachmittag geſtorben. 


Ausland. 

Wien, 11. März. Das „Fremdenblatt“ 
beſtätigt die Meldung, daß Exkoͤnigin Natalie 
während der Regentſchaft nicht nach Serbien 
kommen werde. 

Wien, 11. März. Entgegen phantaſtiſchen 
Nachrichten bringt die „Neue Fr. Preſſe“ werth⸗ 
volle Informationen aus Belgrad. Demnach 
war der König ſchon ſeit dem November zur 
Abdankung entſchloſſen und wollte nur warten, 
bis er alles erledigt habe. Deshalb erließ er 
die neue Verfaſſung und verhandelte er mit den 
Geſandten und Riſtitſch über eine längere Er⸗ 
bolungsreiſe ins Ausland, aber es ſtellten ſich 
Befürchtungen von Unruhen ein, deshalb wurd⸗ 
im letzten Augenblicke die Abdankung beſchloſſen 
Der König bleibt noch eine Woche in Belgrad 
am nächſten Dienſtag reift er zuerſt auf eine 
Stunden nach Peſt, dann nach Wien und hier⸗ 
auf in den Orient. Die Mittheilung über fein: 
Niederlaſſung in Gra; if unrichtig. Die Re- 
gentſchaft will die Verwaltungskoſten reduzir / 
dagegen ſoll das Heer nicht verringert werde 
Schließlich theilt die „N. Fr. Preſſe“ mit, 
ſei mötlich, für Oeſterreich auch unter den No 
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dikalen eine Partei zu ſchaffen, Milan ſei ohne⸗ 
dies eine ſchwache Stütze geweſen, in Serbien 
herrſche ein Bedürfniß nach Ruhe, deshalb werde 
die kleine Skupſchtina erſt im September zujam- 
mentreten, die große Skupſchtina garnicht. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. März. Der Kreisvertreter, 
Herr Dr. Rühl, richtet an die Turnvereine des 
Turnkreiſes IIla (Pommern) ein Rundſchreiben, 
in welchem er die Vereine auffordert, ſich aus⸗ 
nahmslos für die Sitzung des Kreisausſchuſſes 
am 13. April d. J. und für den Kreisturntag 
um 14. April d. J. vertreten zu laſſen. Die 
Tagesordnung des Kreisturntages welche wie die 
Sitzung des Kreisausſchuſſes, in F. Reinke's 
Garten hierſelbſt ſtattfindet, bietet u. A. folgende 
Gegenſtände: Antrag mehrerer Vereine Borpom- 
merns auf Theilung des vorpommerſchen Gaues, 
Mittheilung über das diesjährige deutſche Turn- 
feſt zu München, Wahlen des Kreisvertreters, 
des Kaſſenwarts und von 2 Kampfrichtern für 
das deutſche Turnfeſt, Beſchlußfaſſung über ein 
im Jahre 1890 abzuhaltendes Kreisturnfeſt u. A. m. 
Zu dem Turnkreiſe IIIa (Pommern) gehören 1) 
der Oderturngau (Vorſitzender: Herr Hofver⸗ 
golder Brockhauſen — Stettin), 2) der vorpom⸗ 
merſche Gau, (Vorſitzender: Herr Rentier E. 
Neidel — Anklam), 3) der hinterpommerſche Gau 
(Vorſitzender: Dr. Bombe — Köslin) und 4. der 
Rega⸗Turngau, (Vorſitzender: Kämmerer Leh⸗ 
mann — Greifenberg). — Der Statiſtik des Turn⸗ 
kreiſes über das Jahr 1888 entnehmen wir 
Folgendes: In 50 Orten gegen 52 im Vor- 
jahre gehören zur deutſchen Turnerſchaft 59 Ver⸗ 
eine gegen 59 im Vorjahre mit 4655 Mitglie- 
dern gegen 4445 im Vorjahre. Daron find 
praktiſche Turner 2462 gegen 2355 im Vor- 
jahre, Zöglinge 796 gegen 645 im Vorjahre. 
Steuernde Mitglieder 3753 gegen 3649 im 
Vorjahre. Vorturner 230 gegen 224 im Bor- 
jahre. Geturnt wurde an 4384 Abenden gegen 
4255 im Vorjahre von 93689 Turnern gegen 
91382 im Vorjahre. Auch dieſe Statiſtik zeigt 
wieder einen Fortſchritt, wenn auch die Zahl 
der Vereinsorte um 2 zurück gegangen iſt. Doch 
ſchon iſt die Saat auch ſchon in anderen Orten 
geſtreut. Namentlich iſt zu hoffen, daß auch die 
Vereine zu Freienwalde in Pommern, Gülzow, 
Pollnow, Triebſees durch die Gaue, in deren 
Gebiet fie liegen, unſerer Sache im laufenden 
Jahre zugeführt werden mögen. Den größten 
Fortſchritt hinſichtlich der Theilnahme an den 
Turnübungen zeigt der vorpommerſche Gau, der 
hier eine Zunahme von faſt 8000 aufwelſt. Es 
läßt ſich das bei der ſo außerordentlich wichtigen 
Frage der Gautheilung für und gegen benutzen. 
Möge ſich jeder durch Vergleichung der diesjäh⸗ 
rigen Tabelle mit der vorjährigen Klarheit über 
die Sachlage verſchaffen, damit die Abgeordneten 
zum Turntage, die hoffentlich diesmal zahl ⸗ 
reicher als vor 2 Jahren erſcheinen 
werden, recht vorbereitet in die Berathung ein- 
treten können, ohne Vorurtheil, aber mit 
dem nöthigen Material verſehen, um ſich aus der 
Beſprechung das richtige Urtheil bilden zu kön 
nen. Am Abend des 13. April, find die in 
Stettin bereits anweſenden Vertreter der Ver⸗ 
eine dem Stettiner Turnverein in ſeiner 
Uebungsſtunde, neue Wallſtraße 3, will⸗ 
kommen. Am Sonntag, den 14. April nach den 
Berathungen, wird ein Schauturnen der 
Stettiner Turn vereine ſtattfinden. 
Nach dem Turnen freie Vereinigung in 
Reinke's Saal, Gutenbergſtraßt, am Sonnabend 
zur Begrüßung, am Sonntag zum Abſchied. 

— In dem königl. preußiſchen meteorologi- 
ſchen Inſtitut iſt eine vergleichende Ueberſicht über 
die Höhe der Schneedecke in Norddeutſchland auf⸗ 
geſtellt; tiefe Mittheilung ſoll dazu dienen, ge- 
naue Unterlagen für die Beurtheilung der Frage 
zu liefern, bis zu welchem Grade die Waſſer⸗ 
fände der norddeutſchen Flüſſe durch das Schmel⸗ 
zen der noch vorhandenen Schneedecke beeinflußt 
werden können. Zu dem Ende wurde aus den 
bis zum 7. d. Mts. eingelaufenen Monateé⸗ 
tabellen der mit dem königlich preußiſchen meteo 
rologiſchen Inſtitut in Verbindung ſtehenden Sta 
tionen die Höhe der Schneedecke am letzten (28.) 
Februar d. J., mit welchem die lange Periode 
reichlicher Schneefälle im Weſentlichen abgeſchloſ⸗ 
fen war, ausgezogen und überſichtlich zuſammen⸗ 
geſtellt. Zum Vergleich ſind die entſprechenden 
Werthe der Schneehöhe am 21. März (Früh 
lingsanfang!) des vorigen Jahres hinzugefügt, 
um ohne Weiteres beurtheilen zu können, welche 
Verhältniſſe gegenüber den im Vorjahre etwa 3 
Wochen ſpäter eingetretenen augenblicklich zu er- 
warten ſind. In Pommern betrug die Höhe der 
Schneedecke am 28. Februar d. J. in Demmin 
16 Zentimeter (7), in Putbus auf Rügen 17 
Zentimeter (18), in Regenwalde 24 Zentimeter 
(29), in Neuſtettin 24 Zentimeter (40) und in 
Lauenburg 18 Zentimeter (36). Die in Klam- 
mern beigefügten Zahlen zeigen die Höhe der 
Schneedecke am 21. März v. J. In Schleſien 
war der Schneeſtand in dieſem Jahr in Bunzlau, 
Roſenberg, Beuthen, Poppelau, Ratibor, Tillowitz 
und Görlitz ein höherer als im vorigen Jahre. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
es jetzt Zeit iſt, die Staarkaſten einer Reinigung 
zu unterziehen, da bekanntlich die Staare nicht 
in ſolchen Käſten niſten, in denen während des 
Winters die Sperlinge gehauſt haben. Gleich- 
zeitig bemerken wir, daß auch in dieſem Jahre 
der ornithologiſche Verein für Staarkaſten ge- 
ſorgt het und ſolche zum Selbſtkoſtenpreiſe durch 
Herrn Brand-Inſpeltor Thomas zu beziehen find. 
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— Da die polizeiliche Abnahme des Zirkus⸗ 
gebändes wegen der bisher nicht ausgeführten 
Straßen regultrung noch nicht erfolgt iſt, wird 
in dieſem Winter eine Zirkusgeſellſchaft hierſelbſt 
nicht eintreffen. Herr Dizektor Schumann, wel- 
cher mit ſeiner Geſellſchaft hier Vorſtellungen 
geben wollte, begiebt ſich im April von Berlin nach 
Königsberg. In den nächſten Tagen ſoll mit 
der Herſtellung einer ordnungsmäßigen Straße 
von der Bis marckſtraße bis zum Zirkus begonnen 
werden, man hofft, daß bis zu Oſtern die end⸗ 
gültige Abnahme des Zirkusgebäudes wird ermög- 
licht werden können und ſoll dann während der Feſt 
tage durch Spezialitäten⸗Vorſtellungen eröffnet 
werden. 

— In der Zeit vom 3. bis 11. März 
wurden hierſelbſt 24 männliche, 17 weibliche, in 
Summa 41 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 21 Kinder unter 5 und 9 
Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern 
ſtarben 4 an Krämpfen, 2 an Lebensſchwäche und 
je 1 an Abzehrung und Diphtheritis; von den 
Erwachſenen 5 an Rheumatismus, 3 an Alters- 
ſchwäche und je 1 an Bräune, Trichinenkrankheit, 
Schwindſucht und Schlag fluß 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 11. März. — Die unverehelichte 
Marie Louiſe Roſalie Schröder gehört zu den 
unverbeſſerlichen Diebinnen, fie iſt noch nicht 40 
Jahre alt, hat aber ſchon mehr als die Hälfte 
ihres Lebens in Strafanſtalten zugebracht, dar- 
unter über 17 Jahre im Zuchthaus. Zur Beſſe⸗ 
rung haben dieſe Strafen nur wenig gewirkt, 
denn ſtets nach ihrer Entlaſſung begann ſie immer 
aufs Neue ihre Diebertien. Zuletzt hatte fie 
wieder Stettin und Umgegend zum Schauplatz 
derſelben gewählt und zeigte ſie ſich durchaus 
nicht wähleriſch, fie nahm Alles, was ihr erreich- 
bar war, bei den Dienſtmädchen ſuchte fie ſich 
bekannt zu machen, um dann Diebſtähle auszu⸗ 
führen, den Kindern zog ſie auf der Straße die 
Ohrringe aus den Ohren und wo ſie nur ſonſt 
eine günſtige Gelegenheit fand, ſtahl ſie. Es iſt 
zweifellos, daß ihr der größte Theil der in letzter 
Zeit hier verübten Diebſtähle zur Laſt fällt, zur 
Anklage geſtellt waren geſtern nur 12 Fälle, doch 
auch in Bezug auf dieſe ſuchte die Schröder 
theilweiſe zu leugnen, es half ihr aber wenig, 
ſie wurde überführt und mit Rückſicht auf ihre 
Vorſtrafen und ihre Gemeingefährlichkeit zu 10 
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizelaufſicht verurtheilt. 


XV. pommerſcher Provinzial⸗Landtag. 

Der 15. pommerſche Provinzial⸗Landtag 
wurde heute Mittag 12 Uhr im Sitzungsſaale 
des hieſigen Landhauſes durch den Ober-Präſt⸗ 
denten der Provinz, Herrn Grafen Behr ⸗Ne⸗ 
gendank, mit folgender Rede eröffnet: 

„Meine hochzuverehrenden Herren! Nach- 
dem Se. Majeſtät der Kalſer und König geruht 
baben, den 15. Provinzial Landtag der Provinz 
Pommern auf heute zu berufen, heiße ich Sie 
mit beſonderer Wärme willkommen, da in die⸗ 
ſem Augenblick uns Alle wohl die Erinnerung an 
den gemeinſamen Schmerz des verfloſſenen Jah⸗ 
res tief bewegt, indem gerade während des Bei- 
ſammenſeins des 14. pommerſchen Provinzial⸗ 
Landtages die Trauerbotſchaft von dem Hinſchei⸗ 
den des großen Kaiſers Wilhelm J. die Welt 
durcheilte und die Kunde zu uns drang, daß der 
todeskranke Kaiſer Friedrich von San Remo auf- 
gebrochen ſei um ſelne Herrſcherpflichten zu er- 
füllen. 

Aber Gott ſei es gedankt, das unheilvolle 
Jahr 1888, in welchem zwei Heldenkaiſer ins 
Grab ſanken, hat uns noch nach vieler Trübſal 
auch wieder Troſt und Freude gebracht, indem 
wir mit gerechteſtem Stolze Zeugen geweſen ſind, 
wie unſer gegenwärtiger jugendlicher Kaiſer und 
König mit feſter Hand und zielbewußt die Zügel 
der Herrſchaft ergriff, welche, jo Gott will, wäh 
rend langer reichgeſegneter Jahre in derſelben 
verbleiben werden. 

Was die Aufgaben des diesjährigen Land⸗ 
tags betrifft, ſo ſind dieſelben von ungewöhnlich 
geringem Umfange und wird daher Ihre hleſige 
Thätigkeit voraus ſichtlich nur eine kurze ſein. 

Die königliche Staatsregierung nimmt Ihre 
Thätigkeit nur für die Wahlen der Mitglieder 
der Bezirkskommiſſtonen für die klaſſifizirte Ein⸗ 
kommenſteuer, der Kommiſſion für die Ungelegen- 
heiten der Rentenbank für die Provinzen Pom⸗ 
mern und Schleswig Holſtein und für die Wahl 
der bürgerlichen Mitglieder der Ober⸗Erſatz⸗ 
kommiſſionen für die Bezirke der 5. und 6. In- 
fanterlebrigade in Anſpruch und wird daher Ihre 
Thätigkeit faſt auc ſchließlich der Feſiſtellung des 
Etats und der Erledigung der Rechnungsſachen 
gewidmet ſein. 

Von den übrigen Vorlagen dürften ein all- 
gemeines Intereſſe nur zwei beanſpruchen; näm- 
lich die vom Provinzial⸗Ausſchuß befürwortete 
Aufhebung der Wittwen- und Waiſenkaſſen⸗Bel⸗ 
träge der Provinztalbeamten und die von bem- 
ſelben beantragte Genehmigung des Ankaufs 
des Gutes Stibboborn zu Aufforſtungszwecken. 

Während es einerjeits durchaus in der 
Billigkeit liegt, den Provinzial - Beamten die⸗ 
ſelben Vortheile zu gewähren, welche das 
Geſez vom 28. März 1888 den Staats- 
beamten zugeſteht, würde es meines Erachtens 
andererſeits mit großer Freude zu begrüßen ſein, 
wenn die Provinz Pommern, dem Beiſplele der 
Provinz Hannover folgend, ebenfalls den Anfang 
machte, Oedländereien durch Auſſorſtung der 
Kultur zu gewinnen. 


Der Etat giebt der Provinz Gelegenheit, 
durch die Bewilligung eines Zuſchuſſes die Her⸗ Man zahlte für beſte 
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ſtelung eines würdigen Kaiſer Wilhelm - Dent-f 


mals in hieſiger Stadt zu ermöglichen. Indem 
ich vertraue, daß die Provinz mit Freuden die 
Gelegenheit ergreifen wird, unſere geliebte pom- 
merſche Heimath würdig den übrigen Provinzen 
des preußiſchen Staates an die Seite zu ſtellen, 
erkläre ich im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs den 15. Provinzial Landtag der 
Provinz Pommern für eröffnet!“ 

Juſtizrath Schweiger-Kammin als Alters- 
präſident brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus und wurde 
ſodann die Wahl des Burcaus vorgenom ; 
men. Durch Akklamation wurden wiedergewählt 
Herr Wirkl. Geh. Rath v. Köller Kantreck 
zum Bräfidenten, Herr Oberbürgermeiſter Haken 
Stettin zu deſſen Stellvertreter. Zu Schriftführern 
wurden gewählt: die Herren Bürgermeifter Pförtner, 
Kleinfeldt, Färber und Graf Balan. Ausgeſchieden 
aus dem Landtag ſind ſeit letzter Sitzung die 
Herren v. Maltzahn⸗Gültz in Folge feiner Er- 
nennung zum Staatsſekretär und Graf Königs- 
mark in Folge ſeiner Ernennung zum Polizei- 
Direktor in Kaſſel. 

Nachdem ſodann die Eintheilungen und Wah⸗ 
len für die einzelnen Abtheilungen und Kommiſ⸗ 
fionen erfolgt war, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Aus den Provinzen. 

Stralſund, 11. März. Für das Pro 
vinzial⸗Muſeum ſteht eine ſeltene Berricherung 
in Aus ſicht. Wir entnehmen darüber Näheres 
einem Schreiben des Fürſten zu Putbus as Dr. 
Baier. Der Fürſt, welcher ſich gegenwärtig in 
Egypten aufhält, ſchreibt unter dem 2. dieſes 
Monats von Katro: „Es iſt mir gelungen, aus 
dem bieſigen Muſeum durch Vermittelung des 
Direktors deſſelben, Herrn Brugſch Bey, eine 
Mumie zu acquiriren, die ich morgen an Ihre 
Adreſſe abgehen laſſe und welche ich bitte, als 
Präſent dem Neuvorpommerſchen Muſtum einzu⸗ 
verlelben. Außerdem füge ich ein Werk, die Photo- 
graphien ſämmtlicher Mumien der Könige aus den 
Königsgräbern in Theben, bei. Das Werk exiſtirt 
nur noch in wenigen Exemplaren, iſt im Handel 
nur ſehr ſchwer zu erwerben und wird deshalb 
gerade für ein Muſeum, ſelbſt wenn ſich daſſelbe 
nicht ſpeziell mit Egyptologie befaßt, werthvoll 
ſein. Ueber den Urſprung der Mumie, wo dieſelbe 
gefunden und wann ausgegraben iſt, behalte ich 
mir nähere Angaben nach meiner Rückkehr in die 
Heimath vor. Herr Brugſch hat mir dieſe Notizen 
für die nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt.“ 

x Greifenberg, 10. März Vom 
Vorſtande des Turnvereins waren zu dem heutigen 
Schauturnen im Bengſchen Saale vielfach Ein- 
ladungen erlaſſen, denen Mitglieder des Magiſtrats, 
der Herr Turnlehrer des Gymnaſiums, ſowie viele 
andere Herren, die Intereſſe an der Sache haben, 
Folge geliiſtet hatten. Die Leiſtungen der Turner 
in Freiübungen und an den Geräthen erregten 
allgemeine Befriedigung und großen Beifall. Von 
ſachverſtändiger Seite hörten wir das Urtheil, 
der Verein hätte ungemeine Fortſchritte im Turnen 
gemacht und wäre ſehr gut geleitet, auch ſei die 
Disziplin unter den Turnern eine muſterhafte. 
Herr Turnwart Stüber dankte am Schluſſe den 
Erſchtenenen für ihren Beifall und Intereſſe, 
welches ſie dem Verein entgetzenbrächten und bat 
daſſelbe zu bewahren und weiter auszudehnen. 
Es ſei ja der Zweck ein bechpatriotiſcher, denn es 
ſolle die Jugend im turneriſchen Spiel auf die 
ernſten Anforderungen an Körper und Geiſt, die 
König und Vaterland einſt an fie ſtellen würden, 
würdig vorbereitet werden. Dann forderte Herr 
Stüber alle Anweſenden auf, dem Kaiſer und 
Könige die Ehrerbietung und Liebe durch ein 
kräftiges „Gut Heil“ zu beweiſen, in welchts 
freudig eingeſtimmt wurde. — Am Montag, den 
18. d. M., wird im Gymnaſium die mündliche 
Prüfung der Abiturienten unter dem Vorſitz des 
Geheimen Regierungs-Rath Herrn Dr. Wehrmann 
abgehalten werden, und gehen zu derſelben 12 
Oberprimaner vor. — In der geſtern abgehaltenen 
öffentlichen Stadtverordneten Sitzung wurde die 
Herabſetzung des Zinsfußes für Einlagen der 
Sparkaſſe auf 3 Prozent und für Darlehne auf 
4½ Prozent genehmigt. Ebenſo eine aufzu⸗ 
nehmende ſtädtiſche Anleihe von 20,000 Mark zur 
Regultrung der Pflafterungsfoften. 


Viehmarkt. 

Berlin, 11. März. Städtiſcher Zentral. 
Biehbof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden mit Einſchluß des geſtri⸗ 
gen und vorgeſtrigen Vorhandels: 4649 Rinder, 
12 188 Schweine, 2135 Kälber, 11,888 Hammel. 

Das Rinder geſchäft wickelte ſich langſam 
ab. Aeltere große knochige Ochſen waren wie vor 
8 Tagen ſehr ſchwer verkäuflich und binterlaſſen 
Ueberſtand. Man zahlte für 1. Qualität 49—53 
Mark, 2. Qualität 42—47 Mari, 3. Qualität 
35—38 Mark, 4. Qualität 30 — 34 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief trotz ange» 
meſſenen Exports nur langſam und wurde nicht 
geräumt. Die Preiſe zogen durchweg an, na- 
mentlich für feinſte Waare im Gewicht von 250 
bis 300 Pfund, welche wiederum verhältnißmäßig 
ſehr ſchwach vertreten war und verſchiedentlich 
über Notiz bezahlt wurde. Man zahlte für 1. 
Qualität 54 Mark, 2. Quallität 49 bis 52 
Mark, 3. Qualität 45 —48 Mark pro 100 Pfd. 
mit 20 Prozent Tara. Bakonler (wovon 393 
Stück am Platze) 53 55 Mark pro 100 Pfund 
mit 50 Pfund Tara pro Stück. N 

Der Kälber handel geſtaltete ſich flau und 
ſchleppend. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 
Qualität 42 bie 54 Pfg. 
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1 Bfd. Fleiſchgewicht. 

Für Hammel waren die Preiſe der vort⸗ 
gen Woche nur ſchwer zu erzlelen dus Geſchäft 
verlief bei mittelmäßigem Export gedrückter. Circa 
500 Stück blieben unverkauft. Man zahlte für 
beſte Qualität 45 bis 50 Pfg., beſte Lämmer 
bis 52 Mark, für geringere Qualität 38—44 
Pfg. pro 1 Pfr. Fleiſchgewicht. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der per Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werths 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingewelden oder 
„Kram“ 1c. vertheilt worden iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 11. März. Abgeordnetenhaus. Bei 
der Berathung über den Etat des Mintſtertums 
des Innern hatte der Abgeordnete Knotz feine 
Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß die 
Atußerungen des Abgeordneten Vaſaty (jung- 
czechlſcher Klub) gegen das deutſch-öͤſterreichiſche 
Bündniß von Seiten der Regierung unerwidert 
geblieben ſeien. Miniſterpräſident Graf Taaffe 
bemerkte dem gegenüber, daß dle Delegationen 
das allein kompetente Forum für die auswärtige 
Politik jeien und daß die Regierung dort der⸗ 
artigen Aeußerungen gegenüber ſicherlich das Wort 
ergriffen haben würde. Deutſche, Czechen und 
Polen könnten ihre Nationalität frei pflegen, 
aber immer nur innerhalb ihres Oeſterreicher⸗ 
thums, dieſes ſei das gemeinſame Bindeglied. 
(Beifall) 

Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
aus Belgrad iſt der Note des ſerbiſchen Mint⸗ 
ſters des Aeußern, Sava Gruſc, an den ferbi- 
ſchen Geſandten Petronlevie in Wien die Ver⸗ 
ſicherung hinzugefügt, die neue Regierung ſei 
Willens, die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
der benachbarten öſterreichtſch-ungariſchen Mon⸗ 
archie fortzuſetzen, um das Wohlwollen des öſter⸗ 
reichiſch ungariſchen Monarchen für Serbien zu 
erhalten. Eine weitere Meldung des Blattes be- 
ſagt, daß die ſerbiſche Regierung von der Ein- 
berufung der Skupſchtina, als nach dem Geiſt 
der Verfaſſung nicht nothwendig, Abſtand genom⸗ 
men habe. 

Peſt, 11. März. Das Journal „Nemzet“ 
erklärt, die Nachricht von Vorbereitungen zur Be⸗ 
ſetzung Serbiens ſei völlig aus der Luft gegrif⸗ 
fen. Die Regierung von Oeſterreich-Ungarn jel 
durch die jüngſten Ereigniſſe in Serbien nicht im 
Geringſten überraſcht und ſehe auch keinen Grund, 
von einer auf der Achtung der Rechte baſtrenden 
Politik gegenüber den Völkern der Balkanhalb⸗ 
inſel abzuwelchen. Die bisherigen Anzeichen böten 
nach jeder Richtung hin die Gewähr ungetrübter 
Aufrechterhaltung des bisherigen Verhältniſſes 
der öſterreichſſch-ungariſchen Monarchie zu Serbien. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Debatte 
über des Wehrgeſetz ohne bemerkenswerthen Zwi⸗ 
ſchenfall fort. W abe der Ak. 

Paris, 11. März. Dem Journal „Paris“ 
zufolge ſtänden weitere energiſche Maßnahmen 
zur Vervollſtändigung des gerichtlichen Vorgehens 
gegen die Patriotenliga bevor. Voraus ſichtlich 
würde auch Boulanger in den Prozeß verwickelt 
werden. 

Gutem Vernehmen nach wären die heute 
vom Senat gewählten Mitglieder der Kommiſſion 
durchweg gewillt, dem Antrage auf gerichtliche 
Verfolgung des Senators Naquet ſtattzug eben. 

Rom, 11. März. In Aquila wurden 
heute vbermals ſechs Erdſtöße — worunter zwei 
heftige — wahrgenommen, welche jedoch keinen 
Schaden anrichteten. 

London, 11. März. Unterhaus. Der 
Staateſekretär des Krieges, Stanhope, erklärt 
in Beantwortung einer Anfrage, aus dem dem 
Haufe bereits bekannten Kriegsbudget gehe ber⸗ 
vor daß Vorkehrungen getroffen ſelen, um eine 
ſchltunige Mobiliſtrung von 150 — 160 000 Mann 
zu ermözlichen. Ebenſo ſeien Vorkehrungen ge- 
troffen, daß jeder Hafen des Reiches mit unter⸗ 
ſeeiſchen Minen binnen 10 Tagen verfrhen wer⸗ 
den könne. Von der Errichtung von Forts 
zum Schutze der Hauptſtadt ſehe die Regierung 
ab, ei werden aber an den ſtrategiſchen Punkten 
für den Nolhfall verſchanzte Lager errichtet werden. 

Belgrad, 11. März. Die Elnberufung der 
Slupſchting iſt aufgegeben. König Milan ver- 
bleibt hier bis etwa 16. März. 

Belgrad, 11. März. König Milan reift 
nächſte Woche auf Wunſch des Kaiſers Franz 
Joſef nach Wien und tritt ſodann ſeine Orient⸗ 
veife an. Die Regentſchaft entſendet morgen 
einen Staatsmann nach Nalta, um der Königin 
Natalle wichtige Beſchlüſſe mitzuthellen. Riſtie 
brachte beim Galadiner bel Hofe einen Toaſt 
aus, in welchem er nach einer Dankſagung an 
König Milan die Hoffnung ausdrückte, es werde 
der Regentſchaft g lingen, die inneren Berhält- 
niſſe Serbiens zu konſolidtren und freundſchaft ⸗ 
liche Beziehungen zu den auswärtigen Staaten 
zu erhalten. 

Athen. 11. März. In der heute einbe- 
rufenen außerordentliche Sitzung der Deputirten- 
kammer verlas Tricoupis das Dekret, welches die 
Sitzung eröffnet. Die Wahl des Präſidenten 
ſoll morgen oder Freitag ſtattfinden. 

Newyorl, 11. März. (B. T.) Mehrere 
franzöſiſche Touriſten, zwei Damen und drei 
Herren, die unter Führung eines Trappers einen 
Ausflug in das Yellowfione Gebiet gemacht hatten, 
wurden von den Indianern überfallen, ſkalpirt 
und in furchtbarer Weiſe zu Tode gemartert. 
Der Trapper iſt entkommen. Es ift bereits Mill⸗ 
tär zur Beſtrafung der Uebelthäter ausgeſandt. 
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Der Großmama Blick war dem Anna's ger 
bolgt und plotzlich ging ihr ein klares Verſtänd⸗ 
b auf, als fie das Erröthen Anna’s und das 
bis Polizeirathes, die Verlegenheit Beider be ⸗ 
merkte. Ein heiteres, glückſeliges Lächeln flog 
ber ihr altes Geſicht, fie umarmte das liebliche 
zunge Mädchen und küßte es zärtlich, dann wen⸗ 
e fie ſich zu dem Polizetrath und die Hand 
an feinen Arm legend ſagte fe: „Jetzt bin ich 
bereit, Ihnen zu folgen, kommen Sie, Sie lie⸗ 
ber, lieber Freund! Sie find der Schöpfer un- 
leres Glückes, dafür ſollen und wüßſen Sie es 
aber mit uns theilen. Jetzt freue ich mich 
been, was Ste uns gebracht, und der wichtige 
Schritt, der mir jo ſchwer erſchien, wird mir 
teicht!“ 

Noch einmal nickte ſie der Tochter und Enkelin 
achelnd zu, dann trat fie, geſtützt auf den Arm 
des Polizeirathe, den Weg zum Juſtizrath Meu⸗ 
bing an. 

Eine Stunde ſpäter war Sabine im Beſiß des 


vierzig Jahre lang vorenthaltenen Erbes, 


A Rr S ER 
— A * 


r 


Geſcuſchaft des Lleutenants v. Richthouſen ſand, 
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tor entziehe. Ich ſpreche kein Wort mehr, aber 


konnte es nicht verhindern, daß der zudringliche 


der in der Sophaecke ſitzend ſehr gemüthlich jeine wenn Sie mit dem Onkel fertig find, dann] Menſch ſich ihm anſchloß, mußte es ſogar dulden, 


Zigarre rauchte. 

Richthauſen ſprang von ſeinem bequemen Sitz 
auf, als Hermann ins Zimmer trat, mit wett 
vorgeſtreckter Hand eilte er dem Ankommenden 
entgegen. 


„Willkommen, lieber Baron!“ rief er. 
„Freue mich unendlich, Sie zu ſeben, ſchon ſeit 
einer Stunde erwarte ich Sie. Sie machen ein 
ungläubiges Geſicht? Auf Ehre, es iſt wahr. 
Onkel Leuthold hat mir erzählt, daß Sie heute 
ſicher zu ihm kommen würden, von ihm habe ich 
auch erfahren, daß Sie Ihre alte Liebhaberei 
wieder treiben und ein famoſer Doktor geworden 
ſind. Sie müſſen mich auch kuriren, wenn ich 
einmal krank werden ſollte und dazu kann es 
bald kommen, denn ich ſchwöre Ihnen zu, ich 
bin ganz außer mir vor Schmerz über —, aber 
das muß ich Ibnen allein erzählen, ſobald Sie 
meinem Onkel Leuthold Ihren Doltorbeſuch ab⸗ 
geſtattet haben. Deshalb habe ich Ste eine 
volle Stunde lang erwartet, obwohl ich ſchon 
längſt bei einem famoſen Champagnerfrühſtück 
fein ſollte, zu dem ich eingeladen bin. Eine 
Wette ſoll ausgemacht werden, fünfrehn Flaſchen 
Sekt! Aber ich mußte Ste ſprechen und dafür 
bringe ich jedes Opfer!“ 


„Ich bedauere, daß Ste es gethan heben, Sie 


vnd der Polizetrath Mendler Hatte von ihr eine hätten ſich Ihrem famoſen Champagnerfrühſtück 


unbeſchränkte Vollmacht erhalten. 
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Hermann hatte den größten Theil der Kran- 
enbeſucht gemacht, für welche der Vormittag 
veſtimmt war, jeine letzte Viſite galt dem Ge- 
heimrath von Leuthold, der noch immer nicht 
von ſeinem hartnäckigen Hale leiden hergeſtellt 
war. \ 


nicht entziehen ſollen, erwiderte Hermann jehr 
kalt die ihm entgegengeſtreckte Hand Richthau⸗ 
ſens hatte er nur eben berührt, deſſen freund- 
ſchaftlichen Gruß durch eine ſteife Verbeutzung 
erwidert. Aber Richthauſen ſchien dies gar nicht 
zu bemerken, er ſchwatzte weiter: „Thut nichts; 
ich komme ſchon noch zur rechten Zeit, um mei- 
nen Antheil zu bekommen; ich hole die Flaſche 
bald nach, um welche die anderen voraus ſind. 
Nun aber will ich Sie nicht länger ſtören, On- 


Sehr unangenehm wurde Hermann überraſcht, kel Leuthold macht ja ſchon ein ganz verdrleß⸗ 
als er feinen Patienten nicht allein, ſondern in liches Grſicht darüber, daß ich ihm ſeinen Dok ⸗ 


müſſen Sie mir eine Viertelſtunde ſchenken; ich 
begleite Sie und auf der Straße erzähle ich 
Ihnen, wie es mir gegangen iſt, ſeit wir uns 
nicht geſehen haben. Ich ſchütte Ihnen mein 
blutendes Herz aus. Ste find ja mein einziger 
Vertrauter.“ 

„Ich kann wirklich auf dieſe Ehre keinen An- 
ſpruch machen!“ 

„Doch, lieber Baron, vor Ihnen habe ich 
kein Geheimniß! Sie müſſen erfahren, wie ſchau⸗ 
derhaft es mir ergangen iſt, weshalb ich vor 
Verzweiflung außer mir bin. Sie müſſen mir 
verſprechen, mir eine Viertelſtunde Ihrer Zelt zu 
gewähren!“ 


Der Geheimrath hatte mit einem bei jedem 
geſprochenen Wort mißmuthiger werdenden Ge⸗ 
ſicht dieſer Unterhaltung zugehört, jetzt unterbrach 
er ſie. 


„Thun Sie doch dem Narren ſeinen Willen, 
lieber Doktor,“ ſagte er unwirſch, „er betrügt 
Sie ſonſt durch ſein Bitten und Schwatzen um 
mehr als eine Viertelſtunde Ihrer koſtbaren Zeit. 
Du aber ſetz' Dich einſtweilen in Deine Sopha⸗ 
ecke, rauch Deine Zigarre und ſtöre uns nicht 
weiter!“ 


„Er iſt furchtbar grob, der alte Onkel 19 
flüſterte Richthauſen Hermann zu. „Man darf 
ihm nichts übel nehmen,“ fügte er hinzu, und 
daß er nichts übel genommen habe, bewies er, 
indem er ih wieder in feine Sophaecke ſetzte 
und behaglich jeine Zigarre weiter rauchte, wäh⸗ 
rend Hermann ſich mit dem Geheimrath unter⸗ 
hielt, nach deſſen Befinden fragte und weitere 
Verhaltungsmaßregeln anorbnete. 


Nach fünf Minuten hatte Hermann ſeine Un⸗ 
terhaltung mit dem Geheimrath beendet und ein 
Rezept geſchrieben; er nahm feinen Hut, um 
Abſchted zu nehmen, zugleich ſprang auch Richt⸗ 
hauſen aus feiner Sophaecke auf und Hermann 


daß Richthauſen auf der Straße vertraulich mit 
ihm Arm in Arm ging. 

„Wir find neulich nicht ganz freundlich aus⸗ 
einander gegangen,“ begann Richthauſen, lang 
ſam neben Hermann dergehend. „Sie waren 
ungehalten auf mich; aber ich kann Ihnen ver- 
ſichern, Sie haben mir Unrecht gethan! Ich be⸗ 
fand mich wirklich in einer ganz abſcheulichen 
Klemme. Ich habe ſeit jenem Abende eine furcht⸗ 
bare Zeit voller Aufregung, eine Zeit des tiefſten 
Schmerzes verlebt. Mein Herz blutet von den 
Schlägen, die es empfangen hat. Ich bin in 
Verzweif ing!“ 

„Dae merkt man Ihnen nicht gerade an!“ 
ſagte mann ſpöttiſch. 

„El Mann muß ſich beherrſchen können, und 
ich beherrſche mich; aber auf Ehre, ich bin in 
Verzweiflung, zwiſchen Hoffen und Furcht habe 
ich die letzten Tage verlebt und heute iſt die 
Entſcheldung, die grauſame, entſetzliche Entſchei⸗ 
dung gefallen. Sie lennen meine glühende Liebe 
für die himmliſche Adele! Alle meine Hoffnungen 
find zertrümmert, meine Seele iſt ein auf dem 
Meer der Verzweiflung ſttutrlos umherſchwim⸗ 
mendes Wrack.“ 

„Ein ſchönes Bild, welches mir aber nicht ganz 
verſtändlich iſt.“ 

„Ich glaube es. Wie könnten Sie als kalt⸗ 
berechnender Arzt eln in feinen heiligften Em- 
pfindungen gekränktes Herz verſtehen !“ 

„Sie würden deshalb wohl thun, wenn Sie 
mir mit einfachen, et was weniger poetiſchen Wor⸗ 
ten mittheilten, was eigentlich geſchehen iſt.“ 

„Gewiß, lieber Baron, ich werde meinem 
Schmerz gebieten; laſſen Sie fih erzählen, wie 
es mir ergangen iſt. Als wir uns neulich trenn- 
ten, war ich feſt entſchloſſen, nicht mit einem 
Fuß wieder das Treuſche Haus zu betreten, aber 
nicht einen Tag lang konnte ich meinen Borjag 
halten, die Sehnſucht nach der hbiümmliſchen Adele 
beſiegte alle Skrupel des Verſtandes; als der 


* 


Im Intereſſe der leidenden Menſchheit halte ich es für 
zuelne Pflicht, bekannt zu machen, daß ich nach dem Ger 
auch von 10 Flaſchen Warner's Safe Eure, von meinem 
circa 9 Jahre lang währenden Leiden, welches ſich durch 
ide 1 ab und zu gad . 

75 er rechten Geſichtshälfte, der ganzen 
Tinten Körperhälfte, beider Ane tember und zuletzt 
ſogar einer vollſtändigen lähmungsartigen Schwäche des 
ganzen Körpers, Urinverhaltung, verbunden mit furcht⸗ 
baren Schmerzen, Flimmern vor den Augen und Hem⸗ 
mung des ganzen Denk⸗ und Sprachvermögens doku⸗ 
mentirte, vollſtändig hergeſtellt worden bin. Während 
dieler langen Zeit bin ich von verſchiedenen Aerzten, 
edoch vergeblich, behandelt worden, jo daß im Frühe 
gr 1887 meine Penſionirung als Beamter bei einem 

Bu 2 > a 2 

uftsertheilung iſt ſtets bereit Ihr ergebener 

Weiden⸗Allee 59. 8 6. Poe 3 

8 penſ. Polizei Beamter 

Glänzende Reſultate erzielt bei Athemnoth, 
Sraſtbeflemem ung, Aſthma, Luftbeſchwerden und 
Berdauungsſtörungen und zwar durch die Anwendung 
der Sodener Mineral- Pastillen, jenes un- 
ſchätzbare Produkt. gewonnen aus der geheinmißvollen 
Naturkraft, die der 885 der Erde in den Sodener 
Mineralquellen birgt. Schon im Jahre 1840 zur Zeit 
wo der Gebrauch der Quelle I (Warmbrunnen) und 
der Quelle XVIII (Wieſen brunnen) noch nicht die all⸗ 
gemeine Verbre tung und den Ruf wie beute beſaßen, 

kumer tirte Dr. Stiebel in feinen wiſſenſchaftlichen 

lungen, daß Soden wie kein anderes Bad für 

leiden und folglich bei Athembeſchwerden wohl⸗ 
thuende Erleichterung, unerwartete Heilung, ja voll 
mmene Geneſung böte Da die Beſtandtheile der 
Sodener Quellen ungeſchwächt in den Sodener Paſtillen 
alten find, bemerken wir zum Nutzen für jene, welche 


an Athemnoth leiden, daß in allen Apotheken. Droguerien 


und Miner.⸗Waſſerhandl. dieſe trefflichen Paſtillen, die 


wirkung laut anerkannt werden, & 85 Pfg. pro Sch ichtel 
u haben ſind. (Beim Einkauf verlange man nachdrücklichſt 
Aechte Sodener Mineral Paſtillen und achte, ob deren 
Schachteln mit ovaler blauer Schlußmarke mit dem 


Facſimile Ph Herm. Fay verſehen find. — 


Vortenbericht. 
Stettin, 12 März. Wetter: trübe. Temp. + 3° 
R Barom. 28“ 3", Wind W 
Weizen feſter, ver 1000 Klgr. loko 180 —182 bez., 
per April⸗Mai 183.5184 183,5 bez per Mai⸗Juni 
184,5—185—184,75 bez. per Juni⸗Juli 186,5 bez. 
Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko 140—145 bez, 
per April⸗Mal 146,75 —147 bez. per Mai⸗Juni 147,5 
bez., per Juni⸗Juli 148.5 — 148,75 bez., per September: 
Oktober neue Uſ. 149,5 Bu. G. £ g 
Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko Märker 134 bis 
139 bez. 
Hafer feſter, per 1000 Klgr. loko 132 188 bez 
Rüböl ruhig, per 100 Klgr. loko 9. F. d Kl pa 
rg 57 B., per April⸗Mai do., per September Oktober 
1 


Spiritus feſter, per 10,000 Liter loko o. F. 50er 
52,1 G., do. Tue 32,4 G. per April Mat 70e 61,6 
180 85 bez., per Auguſt⸗September 70er 33,8 G., 


Welroleum per 50 Klgr loko 12 verz. bez. 


London, 11. März. (Anfangsbericht.) Weizen und 
Mehl träge, Gerſte, Hafer u. Mais ſtetig. — (Schluß⸗ 
bericht.) Engl. feinſter Weizen ſtetig, ord. beinahe une 
verkäuflich, fremder ſehr ruhig, kaum behauptet, Mehl 
zu Gunſten der Käufer, Hafer ruhig, ſtetig, ruſſ. an 


ziehend, Gerſte und Mais ruhig, Bohnen u. Erbſen feſt. 


Verlobt: Fräulein Emma Dengien mit Herrn Ferd. 
Grawe (Lüſſow—Neu⸗Zarren dorf). 5 
Geboren: Ein Sohn Herrn J. Hitzegrad (Greifs⸗ 
wald). — Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Raſſow 
(Greifswald). — Herrn W. Holtz (Grenzin bei 
Franzburg). — Herrn O. Sauerbier (Wolgaſt). — 
errn W. Jürgens (Sanz). x j 
Geſtorben: Hauptmann a. D Wilhelm Picht (Greis⸗ 
wald). — Schuhmachermſtr. C. Janiſch (Prenzlau). 
— Rentier Franz Betaque (Stargard). 


Drei Lieder 
für Mittelstimme 


von Valerie Zitelmann. 
No. 1. Im Walde 60 Pf. 
No. 2. Wiegenlied 60 Pf. 
No. 3. Junge Liebe 80 Pf. 
erschienen soeben in meinem Verlage. 


Ernst Simon. 
in Firma: E. Simon; 
Musikalien handlung, 


Harmonium-Magazin. 


40,000 Auflage! 
Der praktiſche Rathgeber 
im Obſt⸗ und Gartenbau. 
Illuſtrirte Wochenſchrift, erſcheint an jedem Sonntage. — 
Preis vierteljährlich eine Mark. 
Probenummern umſonſt durch die Königl. Hofbuch 
druckerei Trowitzsch &Sohn, Frankfurt(Oder). 
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(Eingeſandt) von den bedeutendſten Autoritäten der mediziniſchen Welt! zone f B ch 
Hamburg als unübertrefflich bezüglich ihres Stoffgehaltes und Heil⸗ 7 Ann keu⸗ a rı II 1 ekanntma un 8. 


Der der Wwe. Holst ausgeſtellte Freifchein Nr. 42 
über 165 % ift verloren gegangen 

Im Falle Jemand über den Verbleib deſſelben Ans: 
kunft geben kann, wolle ſich innerhalb 3 Monaten an 
die unterzeichnete Verwaltung wenden, andernfalls ein 
neuer Freiſchein ausgeſtellt wird. 

Stettin, den 10. Februar 1889. 


Die Verwaltung 


der 2. u. 3. Feige'ſchen Sterbe⸗Kaſſe. 
Soltau. Beichardt. Klinkow. 


— — 


8 Berli g Shorinerftr, 45, a. d. Oderberger. 
Militair-Paedagogium 


von Dr. Fischer, 
9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch 
(der ſeit 1883 nicht mehr unterrichtete), ſtaatl. konzeſſ. 
f. alle Milit- u. Schulexamina. Vorz. Empfehlungen 


Höhere Mädchenſchule, 


gr. Wollweberſtraße 54. 

Der Unterricht des Sommerhalbjahres beginnt am 
1. April. Anmeldungen nehme ich täglich von 12—2 
und von 4—5 Uhr entgegen. Kinder, deren Geſundheit 
es wünſchenswerth macht, können den Kurſus in 9 wöͤchen⸗ 


lichen Stunden durchmachen. 

8215 und Grundſtücke jeder Art, Mühlen, 
Güter Brauereien, Hotels, Gaſthöfe und Fa⸗ 
driken ſucht für zahlungsf. Käufer od. event. z. Tauſch 

M. Stelter, Berlin. 
Merandrinenftr. 99. 


Dr. Wegener. 


* * , WR 4,8 | 


Abend Em, batte ſch alle meine Vorſätze ver⸗ werde. Ich wagte eine Einwendung, da ſchaute ken dürfen. So etwa ſprach der alte Heuchler 
geſſen. Ich wurde von dem Geheimrath mit er mich mit durchdringendem Blicke an. „Ich und dann fuhr er fort zu lügen, mir ungeheure 
der größten Llebeuswürdigkeit, von Adele, ich welß, woher Ihr plötzliches Schwanken kommt, Summen zu nennen, die er beſitze, um mich we 
leugne es nicht, mit einer gewiſſen Kälte em- ſagte er, „Sie haben geftern mit dem Baron gen feines Vermögens ganz ſicher zu machen. 
pfangen, die mich tief verletzte. Ich hätte Adele] Anthold eine Unterredung gehabt und ihm mit Er brachte mich dahin, daß ich ihm wirklich 
gern allein geſprochen, ich würde alle meine Be- gethtilt, in welchem Verhältniß Sie zu mir glapbte und es gelang ihm, mich zu überreden, 
denken überwunden und ihr offen meine Liebe ſtehen. Können Sie das leugnen ?“ Ich konnte daß ich ihm noch einmal das Verſprechen gab, 
geſtanden haben; ich weiß, fie hätte meiner feu -es natürlich nicht leugnen, hütete mich aber wohl, für ihn hunderttauſend Thaler flüſſig zu machen. 
rigen Werbung nicht widerſtehen können! Ich ihm den Inhalt unſerer Unterhaltung mitzuthti- Ich ſchäme mich, es zu geſtehen, aber ich kann 
kenne mich! Wenn ich in glübenden Worten len; er verlangte dies auch nicht. „Welchen es nicht leugnen, ich habe es ihm wirklich ver⸗ 
meinen Gefühlen Ausdruck gebe, ben ich unwider-⸗[Werth Sie auf das Urtheil des Herrn Baron ſprochen. Kaum hatte ich es gethan, da fuhr er 


ſtehlich. Aber der Geheimrath verließ uns von Anthold legen dürfen,“ fo fuhr er fort, ſchon mit der Hand in die Bruſttaſche; im näch⸗ 
nicht. Nach dem Abendeſſen bat er mich, mögen Sie ſelbſt beurtheilen, wenn ich Ihnen ſten Augenblick lag ein Wechſelformular vor mir 
um eine Unterhaltung unter vier Augen; ſage, daß der Baron heute an meine Tochter ge- auf dem Tiſch, er verlangte, ich ſollte es accep⸗ 


wir blieben im Spelſeſaal, während Adele ſich ſchriiben und ihr einen Heirathsantrog gemacht tiren, ſolle ihm ein Accept auf baare hundert⸗ 
in ihr Zimmer zurückſog. Er ſetzte mir nun hat. Ich habe dem Worte getreu, welches ich tauſend Thaler zahlbar geben. Glücklicherweiſe 
noch einmal, wie er es ſchon früher gethan, Ihnen gegeben, meiner Dienerſchaft befohlen, den war ich klug genug, auf dieſen Vorſchlag nicht 
feine Verhältniſſe auselnander, er log wie Baron flets abzuweiſen, wenn er kommt; ich einzugehen. Als ich das Wechſelformular ſah, 
gedruckt, er verſicherte mir, das von mir werde ihm im Namen meiner Tochter noch haute ging es mir kalt über den Rücken, ich wußte, 
verſprochene Kapital — Sie willen hundert Abend auf feinen Brief gebührend antworten, daß er mich betrügen wollte und ich weigerte 
tauſend Thaler, faſt mein ganzes Vermögen — eine Gefahr liegt alſo für Sie in der Werbung mich, zu acceptiren; ich hätte, ſo erklärte ich 
werde ihm ſorthelfen über die augenblickliche des Barons nicht, wohl aber wird Ihnen die- ihm, meinem verſtorbenen Vater mein Ehrenwort 
Kriſis, die er mit ganz geringen, feinen Reich- ſelbe einen Maßſtab für das Vertrauen geben, darauf gegeben, niemals einen Wechſel zu accep⸗ 
thum kaum berührenden Verluſten überſtehen welches Sie einem erbitterten Nebenbuhler ſchen⸗ tiren. Ich wollte ihm das Geld pünktlich am 


EEE TER Cree 


Schering’s rein 
8 masse . se * 5 
. ——ů Malz-AAftrae t 


wurde in der „Grünen Apotheke“ bereits im Jahre 1883, a ſo vor allen Concurren präparaten, darneleflt, und hat feinen 
Ruf, aus beſten Malze durch jorgiältirfte Darſte nung bereitet zu ſein, ſowie eine unmer glei Fi j ſeun 

zu zeigen, ſtets bewahrt. Sein erheblicher Gehalt au ſtickſtoffhaltigen Subſtagzeu, fein hol 
hydraten und phosvhorſauren Salzen erih iten ihm einen hervorravenden Nähr merh. 


Haube zur Kräftigung a eher nen worsketih lg Linderung vi Keizzuſtänden 
der Athmungsorgane, n aan, Keuchhuden e. Flasche 75 Pl. | 
Malz-Extract mit Eisen gehört zu den am leichteften verdaulichen. 


Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut, (Bleichſu ht) dc. ve ordnet werden. f 
Malz-Extract mit Kai 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Hartitıö (ſogen inne 
E engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt weſeutlich die Kuochen⸗ M 
bildung bei Lindern. 5 Preis für beide Präparate: Flaſche ER 1 
Schering' Grüne otheke + 5 


on 
15] 


on 
pr 


— 


2 
4 2 
12 


die Zähne nicht angreifenden 


* Anſchluß. 


M. 
Fernipeech⸗ 
Chauſfee⸗Straße 19 3 
Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. Briefliche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Nordòdeutſchen Flop! 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Noroͤdeutſchen Floyd 
von nach 


Verlooſung 


Beſchaffung einer würdigen inneren Aus⸗ 
ſtattung der im Bau begriffenen Friedens⸗ 
kirche zu Grabow a. O. 


Hauptgewinn: Ein Pianino im Werthe von 1000 Mk. 

Fernere Gewinne beſtehen aus Herren- und Damenuhren, Regulatoren, 

Nähmaſchinen, Teppichen, Tiſch⸗ u. Hängelampen, Ampeln, ſowie Gebrguchs⸗ 

und Luxusgegenſtänden, im Werthe von 500, 250, 200, 100 M. ꝛc. 
Kein Gewinn unter dem Werthe von 2 Matt, 


Looſe à 1 Mark ſind in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, 
Kirchplatz Z u. 4, zu haben. Briefliche Beſtellungen werden ſofort befördert. 


EAI 
Joh. Georg Rackles, 


Frankfurt a. M., 


Aepfelwein-Kelterei und Versandt-Geschäft, 
empfiehlt: 
Ia. Aepfelwein-Champagner 


eigener Gährung, an Güte und Feinheit anderem Champagner gleichkommend, an Gesund- 
heitsdienlichkeit solche übertreffend, zum billigen Preise von Mk. 1,10 an pro !/, Flasche 


Südamerika. 


Näheres bei 
Maltſeldt & Friedrichs, Stettin, 


Bollwerk 36. 


Trauben ⸗Wein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
1881er Weißwein à 55, 1880er Weiß⸗ 
wein à 70, 1878er Weißwein A 85, 
1884er ital. kräftigen Rothwein à 95 Pfg. 
per Ltr. in Fäßchen von 35 Ltr. an zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gerne zu Dienſte 


J. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


Wer ſich e. ſolch. 2Beyl'ſchen heizd. Bade» 

. ſiuhl tauft, kann ſich 
m. 5 Küb. Waſſ. M. 1 
Ko. Kohl. tägl. Warm 


all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. Berichte 
C. Kesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin | üb. Patent- 
SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. 


Vertretung 
in Patent- 
Prozessen. 


—  — —— 


ji lieſt verl. p. Poſtk. d. 

ausf. ill. Preisc. grat. 

LI. Wert, Bertin W. 
Mauerſtr. IL 
Francozuſendung — Theilzablung. 


Dr. dpranger“cneNHagentropfen 


inkl. Verpackung. 
Versandt in Kisten von 1¼ Flaschen ab. 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 
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fen ſofort bei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, ey, ’ K 8 8 
pfſchm., Leibſchm. Berfjleii. Magenſäure, n Burk’s P epsin Wein. 4 A f 
Anfgetriebenfein, Schwindel, Kolik, Stropheln, (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) a 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich. n Flaschen 85 r M. — 4 250 gr. M. 2.—, & 700 gr. M. 4.50. S 15 
Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib, macht 5 e e n denn r ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, . 8 5 2 8 
viel Appet t. Zu haben: Stettin i. d. Sal, of⸗ u. 525 I A 2 N — r 2 — g g 0 
Larniſon-Apotheke u. 1. allen and. Apotheken 2 2. CC Folgen übermässigen Genusses v. Bier u. Wein etc, * 7 5 8 

Man verlange ausdrücklich: „Burk’s Popsin-Weln‘‘ und beachte dio Bohutsmarke, m 


sowie die jeder Flasche beigelegte gedruokto Beschreibung. 


Griechiſche Weine 


Beete le. in era 5 Leichner's Fetlipuder! 

Achaier re RE 1,90. Nachdem ich in einem Rundschreiben überzeugend nachgewiesen, dass Lanolin- 

Weiß Malvafier 1.90. puder die Poren verstopft und die Haut pergamentartig macht, sind dessen Erzeuger natürlich 0 

Griechiſcher Sekt . sehr! aufgebracht, worauf ich in überlegenem Selbstbewusstsein Folgendes veröffentliche: 

US: aa Er = 1,50. 7 2 

Koth Gutland Malbafer 6.00 Herr Geheimrath Professor v. Berg 

Weiß Gutland Malvafier 3000. mann hat mir gestattet zu erklären, dass 

Alte Gutland Malvafier . . - 450. er die ihm bekannten Bestandtheile meines 
2. Cephalonia⸗Weine. > 5 

Macrodaine . EEE‘ Puders (Leichner’s Fettpuder) für die Haut 

BER FR zuträglich hält und sie oft bei Krankheiten 

Alter Moscato #52 =L,00, 7 

Malvafier « 1,60 derselben verordne! 


Wenn Leiehner’s Fettpuder noch nicht berühmt war, jetzt ist er es, denn ein 
glänzenderes Zeugniss ist ihm nie gegeben worden, noch kann es je gegeben werden. 

Das eigenhändige Schreiben des berühmten deutschen Arztes liegt zu Jedermanns Ein- 
sicht bei mir auf und wird in meinem Hause als bleibendes Vermächtniss bewahrt werden. 


Theater-Parfumerie-Fabrikant, 
2 Mk. en Nachnahme. 


Berlin, Sehützenstrasse 31. 
arschauer, Zuckerwaarenfkt. 


Dresden, Falkenſtraße 11. Industrie u. Handel. Kiser De Fässer, Ind 


2 Artikel vorzüglicher Qualität empfiehlt meu, kein Wellbleck; für Mineralöle, Chemikalien, entzündliche Stoffe, Nahrungsmittel. Nicht ge- 


pro Medocflaſche incl. Glas 5 070 
A. Ulrich, Danzig, Brodbänkeng. 18. 
Probeſendungen von 6 und 12 Flaſchen incl. Emballage 
franko jeder Bahnſtation zu den angegebenen Preiſen. 
Direkter Import und Reinheit garantirt. 


Auffallend billig! 


Zucker waaren, 


tar u. 2⸗Pf.⸗Stückchen, 1 Kiſte, euthält circa 440 Stück, 2 un Free 
für ür 


fü 
ustrie u. Handel, 
„ bilfigft (A reisliſte gratis) nietet, dicht geschwWwelsst; festeste, leichteste Füsser (grosse Frachtersparniss); Hantirbarkeit aus 
6 


. Band, Berlin, gezeichnet. Einfache Präzisions- Verschlüsse. Auf Druck geprüft. Leistungsfühigste Fabrikation; erst 
Frieſenſtraße 24. Referenzen. Anfragen zu richten an E. F. 1000 p. Adr. Rudolf Mosse, Leipzig. 


Verfalltage, alſo heute früh um acht Uhr brin- 
gen, aber meinen Namen unterſchreiben würde 
ich nicht. Und dabei blieb ich. Ich kann Ihnen 
ſagen, ich muß mich ſelbſt bewundern, daß ich 
allen ſeinen Bitten, Verſprechungen und Ver ſiche⸗ 
rungen, ſeiner glänzenden Ueberredungskunſt gar 
genüber feſt geblieben bin; er redete das Blar 
vom Himmel herunter, er bewies mir, daß 6. 
wenn ich mein gegebenes Wort halten wolle, für 
mich ganz gleich ſei, ob ich atceptire oder nicht 
für ihn aber ſei mein Aceipt von höchſtem Werth, 
es ſei ihm baares Geld, durch welches er ſofort 
aus jeder Verlegenheit befreit werde; aber ich 
ließ mich micht überreden, ſchützte mein Ehren⸗ 
wort vor und verließ ihn endlich, um mich ſel⸗ 
ner Verführungekunſt zu entziehen. Sie werden 
zugeben müſſen, lleber Baron, daß ich mich 
mannhaſt gehalten habe!“ 


(Jortſetzung folgt.) 


4 & 2.90 bis 4 7.60 per ½ Kor 
versteuert ab Hamburg. 

Ausführl. Preisliste auf Wunsch franeo. 

Depöts werden überall errichtet. 


Hamburg= Chinesische 
Thee Association 
August Specht be 


HAMBURG. 
[3 
Bibel — 
Goldſchnitt von 4% 
bis zu 7,4," 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1 % 20 & an, 
desgl. Groß⸗Oktav von 2 % an, 
in Goldſchnitt von 5 x bis zu 8 1 50 H, 
Schulbibeln, Konfirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter e von 
2 Ab 50 & bis zu 16 A, 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden, von 
30 H an, in Goldſchnitt von 1 % bis 
zu 2 % 25 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


„ Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 


in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen Formaten 
empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


B. Graßmann's Duchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz A. 


Mariazeller Magen-Tropfen, | 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
— - Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, 
d. 


N rſandt durch Apotheker 
85 . „„ Kremsier (Mähren), 
ee Di iageller Magen⸗Tropfen find 
Schutzmurke. tein GEHEIMMITTEL, Die Beſtand⸗ 
theile find bei jedem läſchchen in der Gebr. Anm. angegeben. 
(#2) Echt zu haben in fast allen Apotheken. 


Schwindſucht heilbar! 
nach d. neueſten Verfahren, auf Grund der Entdeckungen 


des Prof. Mob. Koch, durch Anwendung meines 
Apparates zur 
Einathmung heißer Luft. 

Ohne jede Berufsſtörung ausführbar, täglich Zmalig. 
Yaftünd. Gebrauch. Schon nach 14täg. Anwendung: 
keine Athemnoth, kein Huſten, kein Ausw 
Apparat nebſt Gebrauchsanwſg, genau nach ärztl. Vor 
ſchrift nur zu beziehen franko für 12,50 % gegen 
Referenzeu, Nachn. od. Einſendung von der 

Mechaniſchen Werkſtatt 


Max Schneider, Berlin 8. 
Prinzeſſinnenſtraße 29. 
Proſpekt franko. 


Jacob Wolff, 


auf männ-. Auktionsgeschäft, 


kostenfreier Vorschuss auf Waaren. 
Hamburg, Zollvereins-Niederlage. 
bei hohem Alter 


Asthma 25 


Beschreibung des Leidens und Angabe, ob 
Füsse kalt, an P. Weldhaas, Dresden, Reiniger 
strasse 49, I., gegenüber dem Kgl. Poliseiburenn, 


Ein junges Mädchen aus achtbarer Familſe, das 
ſchon 1 ae in einem Seewen Cache als 
Verkäuferin thätig war, ſucht anderweitig ee r 
Adreſſen unter E. J. in der Expedition dieſes Blattes, 
Schulzenſtr 9. 


heile Ich gründl. 
Linderung auch 


Eine Landwirthin 
ſucht zum 1. April oder ſpäter zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung eines Haushaltes Stellung. 

Offerten bitte unter B. C. 


dition dieſes Blattes, Kirchplatz J niederzulegen. 


1000 in der Expe⸗ 5 
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